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Beispiel Geschäftsprozesse managen: Studierende schlüpfen in typische Rollen  

des Arbeitsbereichs – und setzen sich dann wissenschaftlich damit auseinander  

(Foto: Harry Marx). 

 

Mit „Lernen – Forschen – Anwenden: Studieren für Einsteiger“ 

setzt das Karlsruher Institut für Technologie (KIT) ein Lehrkon-

zept um, das von Anfang an auf große Praxisnähe und die in-

tensive Beteiligung der Studierenden setzt: In „Living Labs“ 

setzen sich die Studierenden sowohl mit aktuellen Forschungs-

themen als auch mit industriellen Trends auseinander. Ziel ist 

dabei auch, die Studienmotivation zu fördern und Abbruchquo-

ten zu senken. Das Land Baden-Württemberg fördert das Kon-

zept in den kommenden drei Jahren mit knapp 300.000 Euro. 

 

„Das Lehrkonzept integriert die drei Teilbereiche Studium, Wissen-

schaft  und Praxis“, sagt Professor Andreas Oberweis vom  Institut 

für Angewandte Informatik und Formale Beschreibungsverfahren 

Motiviert studieren: Lernen – Forschen – Anwenden 

Neues Lehrkonzept am KIT verknüpft Studium, Wissenschaft und Praxis – Land fördert im Pro-
gramm „Willkommen in der Wissenschaft“  
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(AIFB), welches das Projekt als erstes umsetzt. „So können wir die 

Studierenden motivieren, sie erweitern ihre Kompetenzen und sind 

in der Lage, ihr Studium erfolgreich abzuschließen.“  

 

Laut einer Untersuchung der Hochschul-Informations-System GmbH 

(HIS) nennt ein Drittel der Studienabbrecher Leistungsprobleme als 

Motiv. Viele von ihnen glauben, wegen der hohen Leistungsanforde-

rungen den Einstieg ins Studium verpasst zu haben. Für knapp 20 

Prozent ist die fehlende oder verlorene Motivation, etwa weil das 

gewählte Studium die Erwartungen nicht erfüllt, Grund für den Ab-

bruch. „Deshalb ist es enorm wichtig, Studierenden die beruflichen 

Einsatzmöglichkeiten ihres theoretischen Wissens aufzuzeigen und 

Begeisterung für ihr Fach zu wecken“, so Oberweis. Wesentliche 

Elemente des Lehrkonzeptes sind daher das Aufzeigen der Praxis-

relevanz theoretischer Inhalte, forschungsorientiertes Lernen und 

die Bearbeitung aktueller Themen in Teams.   

 

Das AIFB erweitert für die neue Lehrveranstaltung ein Konzept, das 

sich in eintägigen Forschungslaboren (Living Labs) zum Manage-

ment von Geschäftsprozessen (Business Process Management, 

BPM) bewährt hat: Die Studierenden übernehmen zunächst typi-

sche Rollen in diesem Arbeitsbereich und erstellen beispielsweise 

vollständige Geschäftsprozesse eines fiktiven Unternehmens und 

verbessern dessen interne Abläufe. Erst danach folgt die klassische 

Lernphase, in der Wissenschaftler die theoretischen Hintergründe 

vermitteln und die Studierenden sich so weit in das Thema einarbei-

ten, dass sie mit ihrem Wissen auch relevante Forschungsfragen 

identifizieren und Lösungsansätze erarbeiten können. „Sehr gute 

Erfahrungen haben wir dabei mit Web-2.0-Technologien wie Blogs, 

Wikis und Sozialen Netzwerken gemacht, die in einer Cloud-

Infrastruktur vereint sind“, sagt Andreas Oberweis. „Die Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer vernetzen sich, teilen ihr Wissen miteinander 

und lösten die Problemstellung kollaborativ und effektiv.“ Evaluatio-

nen der Veranstaltung zeigten, dass Studierende diese Form des 

Wissenserwerbs als motivierend, innovativ und praxisnah empfin-

den. 

 

Befragungen vor und nach der Veranstaltung sollen zeigen, wie das 

Lehrkonzept die Motivation der Studierenden und ihre Erwartungen 

an ihr Studium beeinflusst. Die Ergebnisse dienen dann auch der 

Weiterentwicklung des Angebots. Im ersten Jahr der Projektlaufzeit 

wird zudem ein Konzept zur Umsetzung solcher Labore in weiteren 

Instituten der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften erarbeitet. An-

schließend wird ein Leitfaden zum Angebot der Labore entwickelt, 
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der disziplinunabhängig am KIT eingesetzt werden kann. Langfristig 

wird zudem eine Plattform entstehen, über die Institute Erfahrungen 

austauschen, gemeinsam Veranstaltungen planen und anbieten 

können. Schülerinnen und Schüler könnte die Plattform, etwa über 

Webcasts, Einblick in unterschiedliche Studiengänge und For-

schungsthemen ermöglichen. Über Blogs und Foren sollen sich 

Schülerinnen und Schüler, Studierende und betreuende Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter des KIT austauschen können. 

 

Das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-

Württemberg fördert das Projekt im Programm „Willkommen in der 

Wissenschaft“ aus dem Innovations- und Qualitätsfonds. Ziel des 

Programms ist es, die Studierenden insbesondere in der Studien-

eingangsphase mit innovativen Angeboten für ihr Fach zu begeis-

tern. 

 

 

Das Karlsruher Institut für Technologie (KIT) ist eine Körper-

schaft des öffentlichen Rechts nach den Gesetzen des Landes 

Baden-Württemberg. Es nimmt sowohl die Mission einer Uni-

versität als auch die Mission eines nationalen Forschungszent-

rums in der Helmholtz-Gemeinschaft wahr. Das KIT verfolgt 

seine Aufgaben im Wissensdreieck Forschung – Lehre – Inno-

vation. 

 

Diese Presseinformation ist im Internet abrufbar unter: www.kit.edu 

 

 

http://www.kit.edu/

